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Dem Reichstage
tann für die bis jetzt abgelaufene Sitzungsperiode
das eugniß n verſagt werden, daß er mit ganz un

ewöhnlicher Anſpannung der Kräfte gearbeitet und ſich
die bevorſtehende Ferienreiſe reichlich verdient hat. Wochen
lang iſt an keinem einzigen Tage die Plenarſitzung aus-
efallen, daneben haben Vormittags und Abends zahlreiche

Knmiſſionen ihre Berathungen abgehalten, von Fraktions

verhandiungen gar nicht zu reden. Der parlamentariſche
Kormalarbeitstag iſt in der Regel erheblich überſchritten
worden. Es kam hinzu, daß die freie Verfügung über
ſeine Zeit dem Reichstag weſentlich durch das gleichzeitige
Tagen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes erſchwert
wurde. Jn keinem Jahre hat das Nebeneinandertagen
der beiden Parlamente ſo lange gedauert; ſeit Mitte
Januar währte dieſer Zuſtand, und man muß anerkennen,
daß die beiden Körperſchaften ſich mit den Schwierigkeiten
deſſelben leidlich gut abgefunden haben. Die Leiſtungen
des Reichstags haben auch im Allgemeinen der vielen auf-
gewendeten Arbeit entſprochen. Jn der abgelaufenen
Sitzungsperiode ſind, um nur auf ganz Hervorragendes
hinzuweiſen, der Etat, die Dampferſubvention, der

vorlage in zweiter Leſung, namentlich die Getreide-
und Holzzölle erledigt worden. Wenn gleichwohl dieſe
Seſſion ſich über das gewöhnliche Maß ausdehnt, ſo liegt

das eben an der außerordentlichen Fülle des Arbeits
ſtoffs. Jm November iſt der Reichstag eröffnet worden
und vor Mitte Mai wird nicht an den Schluß zu denken
ſein. Das iſt reichlich die Hälfte des Jahres, und größere
Unterbrechungen haben dabei nicht ſtattgefunden. Es iſt
auch anzuerkennen, daß mit Ausnahme der Schlußſitzung,
in der ſchon die Ferienſtimmung ihre Wirkung äußerte, in
der ganzen Seſſion, ſoweit wir uns erinnern, die ſonſt
recht zahlreichen Fälle von Beſchlußunfähigkeit
nicht vorgekommen ſind, das Haus vielmehr durchweg
eine gute, in vielen Fällen ſogar eine unerhört vollzählige
Frequenz aufzuweiſen hatte. Auch nach dieſer Richtung
alſo wird man den Reichsboten nur das Zeugniß des
Fleißes und Eifers ausſtellen können. Nach Oſtern wird
man freilich in Bezug auf eine ſtets geſicherte Beſchluß-
ähigkeit nicht ganz ohne Beſorgniſſe ſein können; die vorUbſchtlichen angen Zolltarifverhandlungen werden nicht

allzuviel Anziehungskraft ausüben, und die allgemeine Un
geduld wird nach ſo großer erſchöpfender Arbeit bald zum
Schluſſe drängen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Pieich.

Am 1. April tritt die Nachtragsübereinkunft
in Kraft, welche am 21. September vorigen Jahres in
Kolmar zwiſchen den Abgeordneten Badens, Elſaß Loth
ringens und der Schweiz behufs gleichartiger Regelung
der Fiſchereiverhältniſſe im Bodenſee und in
ſeinen Zuflüſſen abgeſchloſſen wurde. Beſagte Ueber
einkunft iſt als eine Ergänzung zu der zwiſchen den ge-
annten Staaten am 25. März 1875 bezw. 14. Juli 1877

getroffenen Vereinbarung über Anwendung gleichartiger
Beſtimmungen für die Fiſcherei im Rhein und in ſeinen
Zuflüſſen einſchließlich des Bodenſees zu betrachten.

Am 11. April d. J. hält der Verein der deut-
chen Jute-Jnduſtriellen in Hannover ſeine General-
verſammlung ab; der Ausſchuß des Vereins deutſcher
WVollwaarenfabrikanten tritt in Leipzig zu einer

itzung zuſammen.
S

Fürſt von Bismarck.
Ein Lebensbild Dr. H. Klee.

Jetzt begann die Arbeit der inneren Einrichtung
des Reichs und der inneren Reformen Preußens. Der
Grundzug dieſer Politik iſt die Stärkung der Staats
autorität und des Anſehens der Krone auf allen Gebieten.
luch hierbei hat Fürſt Bismarck ſchwere Kämpfe und
zwar mit den inneren Parteien zu beſtehen gehabt zu
richſt wegen der Maßnahmen welche zur Abwehr der
Uebergriffe der katholiſchen Hierarchie nothwendig wurden,
nd deren Geiſt ſich in die berühmten Worte: „Nach
anoſſa gehen wir nicht (14. Mai 1872) zuſammen

faſſen läßt. Leider führten dieſe Kämpfe zu einer Ent
ftemdung eines Theils der katholiſchen Unterthanen und
leider auch zu einer traurigen Verwirrung fanatiſcher Ge
m üther: aber Gottes Hand ſchützte den Fürſten vor der
v welche der Böttchergeſelle Kullmann am 14. Juli
14 in Kiſſingen auf ihn abfeuerte. An der Heftigkeit

r. Kämpfe war vielfach die irrthümliche (auf beiden
Seiten verbreitete) Meinung Schuld, daß die Abwehrbe-
ſtrebungen des Staates gegen Religion und Kirche über
haut gerichtet ſeien. Die Beſtrebungen, den Frieden mit
der Kurie wieder e riefen deshalb bei einem
Cheil der Liberalen iderſtand hervor, ohne bei den Ultra
montanen volle Unterſtützung und Entgegenkommen zu
finden. Jm Reich wurden die großen organiſchen Geſetze

das Münz, das Bank-, das Militärgeſetz, die Juſtiz-
Eſetze von Nationalliberalen und Conſervatwen getragen.
ws mit der größeren Entfernung von den glänzenden
de zuiſſen der nationalen Wiedergeburt ſtellte ſich bei den
t u Parteien das Bedürfniß nach größerem Einfluß
e nach einer Erweiterung der Rechte der Volksvertretung
ach der Schablone des conſtitutionellen Syſtems ein,
m erlangen welches im Grunde an die Beſtrebungen

nüpfte, welche den Militärconflict im Anfang der

com miſſion über die Wahl des Abg. Penzi
Der ſoeben herausgegebene Bericht der Wahlprüfungs-

im 15. ſächſiſchen
Wahlkreiſe, erſtattet von dem Abg. Liebknecht, gibt von einer
intereſſanten und wichtigen Principienfrage Kenntniß.
Gegen die Wahl des genannten Abgeordneten war ein Proteſt
eingegangen, der ſich vornehmlich darauf ſtützte, daß eine An
zahl von Wählern, welche Schulgeld reſtirten, von den Wähler
liſten ausgeſchloſſen waren. Es fragt ſich nun, ob die Aus-
ſchließung der S hulgeldreſtanten vom Wahlrecht eine geſetzliche
Maßregel iſt, ob dieſe Perſonen als ſolche zu betrachten ſind,
welche eine Armenunterflützung aus öffentlichen oder Gemeinde
mitteln beziehen, wie es das Reichswahlgeſetz für die Aufhebung
der Wahlberechtigung vorſchreibt. Die Commiſſion kam bei ein
gehender Prüfung dieſer Rechtsfrage zu der Ueberzeugung, daß
nach der ſächſiſchen Armengeſetzgebung die Behörden allerdings
formell im Recht geweſen ſind, ſolche Perſonen von den Wahl
liſten auszuſchließen. Es wurde deshalb auch die Gültigkeit der
Wahl des Abg. Penzig beantragt. Andererſeits wurde aberauch anerkannt, daß die Ausſchlehung ſolcher Wähler offenbar

nicht die Abſicht der fraglichen Beſtimmung des Reichswahlge-
ſetzes geweſen ſei, daß in keinem andern Bundesſtaate eine
gleiche Praxis obwalte, daß auch in andern ſächſiſchen Wahl-
kreiſen die Behörden dieſes Verfahren nicht angewandt haben,
daß ſomit eine Ungerechtigkeit und Unbilligkeit in dem betreffen
den Einzelfall vorliege und daß durch die Verſchiedenheit der
Armengeſetzgebung in den Bundesſtaaten eine thatſächliche Ver-
ſchiedenheit des Wahlrechts in denſelben bedingt und für ein-

zelne Staaten eine Beſchränkung des Wahlrechts herbeigeführtHremer Zollanſchluß und ein gutes Stuck der Zoll iwerde. Die Wahlprüfungscommiffion beantragte daher gleich
zeitig, der Reichstag möge den Reichskanzler erſuchen, in Er-
Zöeupg zu ziehen, wie die Verſchiedenheiten, welche nach 8 3
Abſ. 3 des Reichswahlgeſetzes in Bezug auf den Ausſchluß vom
activen Wahlrecht in Folge Armenunterſtützung in den eiuzelnen
Bundesſtaaten. beſtehen, zu beſeitigen ſind.

Die württembergiſche Abgeordnetenkammer hat faſt
einſtimmig beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, ſie
möge ſich im Bundesrath gegen die preußiſchen Anträge
auf Abänderung der Schwurgerichtsordnung
ausſprechen. Aus der Erwiderung des Staatsminiſters
von T ſind folgende Bemerkungen von Jntereſſe:

„Der Entwurf beabſichtige, den Geſchworenen ihre Aufgabe
zu erleichtern; ob er aber dieſen Zweck erreiche, ſei zweifelhaft.Ein großer Vorzug unſerer Febigen Schwurgerichte ſei der, daß

ſie in beſonderem Grad das Vertrauen der Bevölkerung be
itzen, welches auf der Volksthümlichkeit dieſer Form der Rechts-
flege beruhe. Der Gedanke liege ſehr nahe, daß eine Rechts-
prechung, die ſich auf den Ausſpruch von ſechs Geſchworenen

ſtütze, nicht daſſelbe Vertrauen genießen werde, wie ſeither. Auch
re er techniſche Bedenken gegen die vorgeſchlagene Organiſation.

in Schuldig, von 8 Geſchworenen ausgeſprochen, ſei von mehr
Gewicht, als ein ſolches von nur 5 Geſchworenen. Eigenthüm
lich ſei die Beſtimmung, daß bei 4 gegen 2 Geſchworene der
Gerichtshof entſcheidend ſolle, eintreten können und zwar ohne
alle Angabe von Gründen. Das widerſpreche dem Grund
gedanken des Geſchworenengerichtes. Ob, wenn man die Ein-
richtung überhaupt ändern wolle, nicht die Form des großen
Schöffengerichts vorzuziehen wäre? Der wuürttembergiſche
Bundesrathsbevollmächtigte habe ſeine Jnſtruction erhalten und
demnach gehandelt; die Angelegenheit ſei aber noch nicht über
den Juſtizausſchuß des Bundesraths hinausgegangen.“

Uebrigens haben ſich, wie es heißt, im Juſti z-
ausſchuß des Bundesraths ſo ſtarke Bedenken
egen den Entwurf erhoben, daß der letztere einer voll-ſlandigen Umarbeitung unterzogen werden und ſchwerlich

noch in der gegenwärtigen Seſſion an den Reichstag
gelangen wird.

Ausland.Oeſterreich Ungarn. Man ſchreibt uns unter dem
2 3. d. M. aus Prag:

„Der Liberalismus treibt bei uns gar ſeltſame Blüthen.
Die czechiſche Gemeinde Kolin war die erſte, die auf den
Einfall gerieth, einen ev en Redakteur auf Grund des Hei-
mathsgeſetzes auszuweiſen. Es war dies allerdings jenes kläg-
liche Subjekt, Namens Bulak, welches ſich in den jüngſten Tagen
wegen ſeiner infamen Angriffe auf die Deutſchen vor der Prager
Jury zu verantworten hatte, Es iſt nicht wahr, wenn jetzt von
Seiten unſerer Oppoſitions-Journale behauptet wird, Balak ſei

—Ü=—= [—2 2wegen Betrügereien aus der Stadt gewieſen worden. Es geſchah
dies wegen der politiſchen Skandale, die der Menſch in ſeiner
Zeitung machte.
Zunächſt war es die deutſche Stadt Krumau, welche

einen Buchdruckerei Beſitzer und Herausgeber einer Zeitung aus
wies, weil die politiſche Tendenz der letzteren nicht den maß-
gebenden Anſchauungen der Majorität des Gemeinderathes ent
ſprach Die deutſche Gemeinde Böhmiſch-Leipa folgte dem
Beiſpiele gegenüber einem Redakteur, deſſen Blatt die Tendenzen
unſerer Radikal-Konfuſen bekämpfte. Alle übertrumpfte jedoch
neueſtens die deutſche Stadt Bilin. Sie verhängte die Aus
weiſung über den Redakteur eines Blattes, gegen deſſen radikal
konfuſe Tendenz ſie nichts einzuwenden hatte, der ſich aber er
kühnte, den Anſichten einer Minorität des Gemeindercthes
energiſchen Ausdruck zu leihen und die ſtädtiſche Wirthſchaft in
einer den leitenden Perſönlichkeiten unangenehmen Weiſe zu be-
leuchten. Dahin iſt das Grundrecht der Freizügigkeit und
der freien rn tgr unter dem Terrorismusunſerer „Deutſchfreiſinigen“ gelangt.
Als Fürſt Biswarck einigen fremdländiſchen Journaliſten,

die das deutſche Reich verläſterten und die Jntereſſen deſſelben
z ſchädigen ſuchten, in gebührender Weiſe beimleuchtete, da
onnten unſere großen „deutſch-freiſinnigen“ Blätter nicht genug

wehſchreien über dieſen „reaktionären Geiſt“, über dieſe alt
bureaukratiſche Willkür“. Aber wenn die ehrenwerthen Gemeinde
vertretungen von Krumau, Böhmiſch-Leipa und Bilin aus ganz
unzuläſſigen, meiſt perſönlichen Motiven einem öſterreichiſchen
Staatsbürger ſein ihm grundgeſetzlich verbürgtes Recht ver
weigern, da ſchweigen ſie mäuschenſtill.“

Einem Privattelegramm der „B. B. aus Peſt
vom 26. d. M. zufolge, verlautet in dortigen politiſchen
Kreiſen, daß in Wien ein ſehr bekannter Haupt-
mann des Armeeſtandes verhaftet worden ſei,
weil er dem Vertreter einer auswärtigen Macht gegenüber
Jndiskretionen bezüglich militäriſcher Amts-
be eimniſſe begangen habe. Der betreffende Hauptmann
ebt in ſo günſtigen materiellen Verhältniſſen und erfreut

ſich ſo allgemeinen Anſehens, daß eine gewinnſüchtige oder
unpatriotiſche Abſicht ausgeſchloſſen erſcheint. Man kennt
dort nur den Namen des qu. Offiziers, weiß aber nicht,
dem Vertreter welcher Macht gegenüber die beregte Jndis
kretion begangen war.

Frankreich. Die Veröffentlichung des jüngſten fran
zöſiſchen Gelbbuches, welches die Frage der Kriegs-
kontrebande und insbeſondere die in den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern verkündigte Reisblokade behandelt, enthält
einige nicht unintereſſante Rückblicke auf die Geneſis dieſer
letzteren Entſchließung. Das Gelbbuch beginnt mit einer
Depeſche des franzöſiſchen Konſulatsverweſers in Singa-
e welcher anzeigte, daß auf Weiſung von London den
ranzöſiſchen Kriegsſchiffen unterſagt wurde, in Singapore
Kohlen einzunehmen und Reparaturen vorzunehmen. Das
Gelbbuch giebt nun weitere Mittheilungen, aus denen her
vorgeht, daß nachdem England ſo ſeine Neutralitäts-
pflichten betonte, Frankreich nunmehr zu dem Ent-
ſchluſſe gebracht wurde, auch ſeine Rechte gegenüber den
Neutralen in vollem Amfange geltend zu machen. Die
amtliche Kundmachung dieſes ihres Entſchluſſes richtete
die Regierung der franzöſiſchen Republik in der Zeit vom
1. bis zum 12. Februar an die Kabinete von London,
Waſhington, Stockholm, Rom und Kopenhagen. Mittler-
weile war nun vom Admiral Courbet auf die Nothwendig-
keit hingewieſen worden, den Reis als Kriegskontrebande
zu erklären, und zwar unter Gründen, welche das Pariſer
Kabinet bewogen, der Anregung des Höchſtkommandirenden
der oſtaſiatiſchen Seeſtreitkräfte Folge zu geben. Gewiß
bringt die Durchführung dieſer Maßregel, wie überhauptdie Handhabung der Veſugeiſſe, welche den kriegführenden

Parteien in Anſehung des Handels der Neutralen völker-
rechtlich zuſtehen, für letztere vielfache Beläſtigungen, ſelbſt
Schädigungen mit ſich, gleichwohl ſtieß die von Frankreich

des Zolltarifs ein. Der Mangel an Verſtändniß fürſechziger Jahre hervorgerufen und verſchärft hatten. Fürſt
Bismarck zeigte aber gerade hierbei ſich in ſeiner ganzen
Größe als praktiſcher Staatsmann und Realpolitiker.
Nicht nur daß er aus Ueberzeugung und Princip dieſen
im letzten Ende die Macht der Krone beeinträchtigenden
und den Staat auf eine ſchiefene Ebene treibenden Be-
ſtrebungen entgegentrat ſondern er erkannte allein und
allen Parteien voraus daß das Reich den finanziellen,
wirthſchaftlichen und ſocialen Verhältniſſen ſeine ganze
Sorge und Aufmerkſamkeit widmen und die Bahnen auf-
geben müſſe, auf welche es durch die langeZeit faſt unbeſtrittener
Herrſchaft der wirthſchaftlich liberalen, freihändleriſchen und
individualiſtiſchen Grundſätze gerathen war. Das Reich war
noch finanziell unſelbſtändig, Handel und Jnduſtrie lagen
daneder die Landwirthſchaft litt unter der wachſenden
ausländiſchen Concurrenz und unter dem vorzugsweiſe auf
ihr laſtenden Druck der direkten Steuern, und unter den
arbeitenden Klaſſen deren wirthſchaftliche Nothlage von
ſocialdemokratiſchen Agitatoren ausgebeutet wurde nahm
die Unzufriedenheit in bedenklicher Weiſe zu. Nach den
herrſchenden Grundſätzen gab es hierfür kein anderes Recept
als „Gehen und Geſchehenlaſſen“, obwohl dieſe Grund-
ſätze erſt dieſe Mißverhältniſſe hervorgerufen hatten. Da
war es die gewaltige Thatkraft des großen Reichskanzlers,
welcher, die kleinen Sorgen der liberalen Schwärmer für
Vervollkommnung conſtitutioneller Verhältniſſe b i Seite
ſchiebend, dieſer Noth in Reich, Staat und Geſellſchaft das
Jntereſſe des Volkes zuzuwenden verſtand. Schon ſeit
dem Jahre 1872 hatte er des öfteren jene Aufgabe
damals freilich kaum von Jemandem verſtanden in's
Auge gefaßt. Damals (1. Mai 1872) betonte er vor-
nehmlich die Nothwendigkeit der finanziellen Selbſtändig-
keit des Reichs, 1875 weiter die Nothwendigkeit der Ver-
ſtärkung der indirecten Steuerquellen (Rede vom 22. No-
vember 1875). Mit dem berühmten Schreiben vom 15.
Dezember 1878 an den Bundesrath leitete er die Reviſion

dieſe finanziellen und wirthſchaftlichen Jdeen war es vor
zugsweiſe geweſen der öfters Reibungen mit der natio-
nalliberalen Majorität und auch durch Kränklichkeit
des Fürſten verurſachte Entlaſſungsgeſuche, die auch
einmal während einer kurzen Zeit zur Niederlegung der
preußiſchen Miniſterpräſidentſchaft (vom 21. Dezbr. 1872
bis 9. Novbr. 1873) führten veranlaßt hatte: erſt das
„Niemals!“, welches Kaiſer Wilhelm am 11. April 1877
auf das damals eingereichte Entlaſſungsgeſuch des Fürſten
ſchrieb, gab dem Fürſten den Entſchluß, nunmehr mit umſo größerer Energie die finanziellen und e aftlichen

Reformen in die Hand zu nehmen, und als ein Jahr
ſpäter die fluchwürdigen Attentate das Leben unſeres Kaiſers
bedrohten, wandte er ſich mit gleicher Entſchloſſenheit der
Abwehr der ſocialdemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen wie
auch der ſocialpolitiſchen Reform zu. Für Sinn und
Charakter der damaligen Liberalen war es bezeichnend,
daß die Auflöſung des Reichstages hierzu nothwendig
wurde. Das Volk ſchickte nunmehr Männer in das Par
lament, welche den Fürſten in der Abwehr der Sozial
demokratie wie auch in ſeinen finanziellen wirthſchaftlichen
und ſocialpolitiſchen Beſtrebungen zu unterſtützen bereit
waren. Aber der Bruch mit den bis dahin herrſchenden
politiſchen und wirthſchaftlichen Anſchauungen vollzog ſich
nur ſehr allmählich und nur unter lebhaften Kämpfen.
Noch einmal raffte ſich der oppoſitionelle Liberalismus auf,
um ſeine „Jdeale“ zu retten: er gab ſogar die Parole
„Fort mit Bismarck!“ aus und ſtemmte ſich gegen Alles,
was der großen Reformpolitik des Kanzlers irgendwie
förderlich ſein konnte. Die Uebernahme auch des Miniſte-
riums für Handel und Gewerbe durch den Fürſten (16.
Septbr. 1880) zeigte, daß derſelbe den Schwerpunkt ſeiner
Thätigkeit gerade auf das Gebiet verlegen wollte, auf
welchem die Oppoſition ihre wirthſchaftlichen Grundſätze
zur Herrſchaft zu bringen trachtete. Sie wußte die Steuer



vorgenommene Ausdehnung des Begriffs der Kriegskon-
trebande auf den Artikel „Reis“, in Anſehung der beſon-
deren obwaltenden Verhältniſſe, nirgends auf Einſprache,
außer bei England und veranlaßte dadurch einen
Depeſchenwechſel zwiſchen den Weſtmächten,
welcher eben den Hauptinhalt des jüngſten fran-zöſiſchen Blaubuches ausmacht. Man ſicht aber an

der Hand der mitgetheilten Aktenſtücke, wie England ſchließlich
den Darlegungen der franzöſiſchen Diplomatie beigepflichtet
und die praktiſchen Konſequenzen ſeines theoretiſchen Wider
ſpruches in immer engere Grenzen zurückgezogen hat, der-
geſtalt, daß eine thatſächliche Anfechtung der Reisblokade
von engliſcher Seite nicht zu beſorgen iſt. Auch nach
dieſer Seite haben die franzöſiſchen Marinebe-
fehlshaber in den chineſiſchen Gewäſſern jetzt völker
fechtlich ſo gut wie völlig freie Hand.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. März.

Unſer Kaiſer hat, wie aus Kopenhagen gemeldet
wird, den däniſchen Strandbewohnern, r bei dem
Untergange der Kriegsbrigg „Undine“ das Rettungswerk
mit größtem Eifer betrieben hatten, außer dem üblichen
Bergelohn und mehreren Ordensauszeichnungen noch 5000
Mark zukommen laſſen.

Nachſtehendes kaiſerliches Kabinetsſchreiben iſt
Herrn Dr. Genſichen zugegangen::

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Ew. Wohl
geboren neueſte r S welche auf Jhren Wunſch
von mir überreicht worden iſt, mit Beifall entgegengenommen
und Allerhöchſt-Sich über dieſelbe beifällig geäußert. Seine
Majeſtät haben einzelne Gedichte mit um ſo größerem Jntereſſe

eleſen, als nicht nur einige Motive dazu, ſondern auch die ge
childerten Vorgänge Seiner Majeſtät wohl bekannt und in Folge

deſſen Allerhöchſtdemſelben es angenehm war, AllerhöchſtSich
ſolche bei dieſer Gelegenheit ins Gedächtniß zurückrufen zu können.
Seine Majeſtät laſſen Ew. Wohlgeboren daher für die Einſend
ung Jhrer jüngſten Dichtung und die Allerhöchſtdemſelben da

S n Aufmerkſamkeit beſtens danken. Bork, Geheimer
ofrath.“

Jn Gegenwart der Frau Kronprinzeſſin fand
am Donnerſtag Vormittag die Schlußprüfung der
Schülerinnen des Heimathhauſes für Töchter höherer
Stände in Berlin ſtatt. Der große in der 2. Etage be
legene Schulſaal war mit der Büſte der hohen Frau ge
ſchmückt, die inmitten eines Haines von friſchen Blumen
Aufſtellung gefunden hatte. Die Prüfung erſtreckte ſich
auf Geographie, Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch und Buch
führung. Am Schluß derſelben händigte die Frau Kron-

rinzeſſin den beiden beſten Schülerinnen in Anerkennung
ihres Fleißes Medaillen ein, während eine dritte Schülerin
belobt wurde. Jn den Schulräumen war eine Ausſtellung
der Schülerinnenarbeiten veranſtaltet, die von der hohen
Frau einer eingehenden Beſichtigung unterzogen wurde.

Der alte Thurm der ehemaligen lutheriſchen
Kirche in Mühlheim a. Rh. iſt nach mancherlei wun
derbaren Schickſalen nunmehr durch Verſteigerung in
Privatbeſitz übergegangen. Jm Jahre 1614 wurde er mit
der Kirche bei der Zerſtörung der Stadt dem Erdboden
r gemacht, in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
von den aus Köln vertriebenen Proteſtanten wieder auf-
gebaut. Der furchtbare Eisgang am 28. Februar 1784
riß die Kirche bis auf den Grund fort, aber der Thurm
hielt Stand und rettete 70 Perſonen, die ſich hinaufge-
flüchtet hatten, das Leben. Seiner erprobten Feſtigkeit
wegen erwarb man ihn unter der Franzoſenherrſchaft im
Jahre 1809 zum Kantongefängniß und ſperrte in denſelben
die erſten 50 bergiſchen Freiwilligen ein. Nachdem vor
etwa zehn Jahren das neue Gefängniß erbaut worden
war, nahm der ſtädtiſche Hundefänger von dem alten
Thurm Beſitz.

Wozu der Aberglaube mitunter gut iſt, zeigt folgender
Vorfall in Oberſchleſien, den die „Kattow. Zig. berichtet
Ein Bergmann aus Bocken (Kr. Kattowitz) hatte am vorigen
Sonnabend das Unglück, ſeine ganze Löhnung, die er zum Zweck
des ſicheren Verwahrens in einen neuen ledernen Geldbeutel ge
than, zu verlieren. Drei Tage ſuchte man nach dem verlorenen
Gelde, doch war und blieb das Geld verſchwunden. Am vierten
Tage begab ſich der Beſtohlene auf Zureden abergläubiſcher
Leute nach Oeſterreich zu einem berühmten oder beſſer geſagt

berüchtigten Wahrſager. Der Wundermann meinte zwar, es
ſei ein ſehr ſchwieriger und heiller Fall, gab aber zuletzt dem
Beſtohlenen den weiſen Aufſchluß, er möge nur beruhigt nach
Hauſe fahren, das verlorene Geld werde ber ſeiner Ankunft voll
zählig auf dem Tiſche liegen. Als der Bergmann nach Hauſe
kam und die Thür ſeiner Wohnung öffnete, da lag der neue
Geldbeutel mit ſeinem vollen Jnhalte auf dem Tiſche. Wie das
uging, war ſehr einfach. Ein anderer Bergmann, der mit dem

r in ein und demſelben Familienhauſe wohnt, hatte
das Geld gefunden und es in dem Miſte des Schweineſtalles
verſcharrt. Als er aber hörte, daß Jener zu dem berühmten
Wahrſager nach Oeßerreich gefahren war, bekam er eine heil
loſe Angſt, und in dem Augenblicke, als derſelbe von ſeiner
Reiſe aus Oeſterreich zurückkehrte, hatte der Andere das Geld
der Frau des Beſtohlenen auf den Tiſch gelegt, mit dem Be
merken, er habe daſſelbe ſchon am Löhnungstage gefunden und

reform und die Entlaſtung der ärmeren Klaſſen von directen
Steuern, die dem Kanzler bisher nur zu einem kleinen
Theile gelungen iſt, aufzuhalten, ſie wußte die Menge mit
der agitatoriſchen Phraſe der Vertheuerung der Lebens-
mittel durch die Zölle noch einmal bei den Reichstags-
wahlen 1881 ſich geneigter zu machen und brachte das
Tabaksmonopol (1882) zu Falle. Aber zäh hielt der
Kanzler an dem, was er für nothwendig erkannt hatte,
feft, auf den Umſchwung der öffentlichen Meinung
vertrauend. Die Durchführung der Eiſenbahnverſtaat-
lichung in Preußen vollzog ſich ebenſo im Wider-
ſpruch mit der liberalen Oppoſition, wie der Zoll-
anſchluß von Hamburg und Bremen. Die Macht des
oppoſitionellen Liberalismus wurde aber vollends durch
die herrliche Kaiſerliche Botſchaft vom 17. November
1881 bedroht, welche der Kanzler im Auftrage des Kai-
ſers dem Reichstage verkündete. Sie enthielt das Pro
gramm einer Socialreform, welches den Schutz der
arbeitenden Klaſſen durch organiſche Geſetze regeln will
und die Fürſorge für den armen Mann als eine Auf-
gabe des Staats und der Geſellſchaft, als Gebot des
„praktiſchen Chriſtenthums“ bezeichnet. Das Kranken-
und Unfſallverſicherungs-Geſetz ſind die erſten poſitiven
Ergebniſſe dieſer Reform, welche dem Kanzler zum
dauernden Ruhme gereichen werden. Dieſes unabläſſige
reformatoriſche Schaffen des Fürſten zog ihm auf der
einen Seite immer ſtärkeren Widerſtand des radika-

j g in dartei“len Liberalismus, der ſich als „freiſinnige Partei
zuſammenballte, zu, auf der anderen Seite aber
trug es ihm immer größere Sympathien der anderen Par-
teien ein. Dieſe Sorge für das wirthſchaftliche und ſociale

ſich nur einen Spaß machen wollen. Ob es nur ein muthwilliger,
unüberlegter Scherz war oder wirklich böswillige Abſicht, das
wird die gerichtliche Unterſuchung klarlegen. Die Anhänger des
Wundermannes aber ſind entzückt von deſſen Allwiſſenheit und
neue Schaaren von Gläubigen ſtrömen ihm zu.

Das Leichenbegängniß der Prinzeſſin Karl hat in
Darmſtadt am Mittwoch bei günſtiger Witterung programm-
mäßig ſtattgefunden. Um 8 Uhr erfolgte die Einſegnung der
Leiche durch den Oberhofprediger Dr. Bender in den von der
Verſtortenen bewohnten Gemächern in Gegenwart der aller
höchſten und höchſten Herrſchaften und der veſonders geladenen
Perſonen. Nach Beendigung derſelben ward der Sarg, unter
Vorantritt des Hofzeremonienmeiſters, auf den unter dem Portale
haltenden Leichenwagen gebracht, worauf ſich dann der impo-
ſante Trauerzüg in Bewegung ſetzte. Unmittelbar an den mit
ſechs Pferden beſpannten, mit Blumenſpenden überſchütteten
Leichenwagen ſchloſſen ſich die allerhöchſten und höchſten Leid-
tragenden, wobei die GardeUnteroffiziers Kompagnie uno die
Unteroffiziere des vierten Jnfanterie- Regiments (Prinz Karl)
wandelndes Spalier zu beiden Seiten bildeten. Der Trauerzug
bewegte ſich unter dem Geläute aller Glocken von dem Palais
nach der Roſenhöhe, wo der Sarg vom Wagen abgenommen
und unter Vortritt des Hofzeremonienmeiſters, des Staatsminiſters, ſowie der Hofgei ne des Pfarrers von Beſſungen

und des Pfarrers des Eliſabethenſtifts, in das Mauſoleum ge
bracht wurde. Von Fürſtlichkeiten oder deren Abgeſandten
nahmen dem Frankf. Journal“ zufolge an der Trauerfeier
Theil: Prinz Wilhelm von Preußen, Prinz von Wales, Land
graf von Heſſen, Prinz Arnulf von Baiern, Herzog Georg Al-
brecht von Mecklenburg, i SchwarzburgRudolſtadt,
Namens der verwittweten Königin von Baiern Graf Max von
Pappenheim, für die großherzoglich badiſche Familie Oberſt-
kammerherr Frhr. v. Gemwingen, als Vertreter von Sachſen
Weimar Hausmarſchall v. Wedell.

Zur Bismarckfeier.
Eine beſondere Geſandtſchaft iſt vom Sultan nach

Berlin geſchickt worden, um dem Fürſten Bismarck anläß-
lich ſeines Geburtstages den Kaiſerlichen Jmtiaz-Orden
zu überreichen. Dieſer Schritt war ſchon vor längerer
Zeit in's Auge gefaßt worden, aber da es nothwendig iſt,
daß der Orden erſt dem Kronprinzen verliehen wird, ſo
iſt beſchloſſen worden, daß der Jmtiaz-Orden gleichzeitig
für Letzteren, ſowie der in Diamanten gefaßte Osmanie-
Orden für den früheren deutſchen Botſchafter in Konſtan-
tinopel, Grafen Hatzfeldt, mitgenommen werden ſoll.

Am Mittwoch Vormittag fand in Kiſſingen zu
Ehren des 70. Geburtstages und des 50 jährigen Dienſt-
jubiläums des Fürſten Bismarck eine impoſante Feierlich-
keit ſtatt. Kurz nach 9 Uhr Morgens verſammelte ſich
die geſammte Schuljugend, ſowie zahlreiche Vereine, an
deren Spitze ſämmtliche Beamte, am Schulhauſe mit drei
Muſikkorps zu einem Zuge nach dem Denkmal des
Fürſten Bismarck. Dort gedachte, nach einigen patrio
tiſchen Geſängen der dortigen Liedertafel und nach einigen
muſikaliſchen Vorträgen der Kurkapellen-Mitglieder, der
Badekommiſſar Baron von Bechtolsheim in begeiſter-
ten Worten der Verdienſte des Fürſten Bismarck, und
ſtimmte in das dem Fürſten gewidmete Hoch die anweſende
zahlreiche Verſammlung ſehr freudig ein. Nachdem weitere
patriotiſche Geſänge der Liedertafel gefolgt waren, legte
unter ergreifenden Worten du Bürgermeiſter Fuchs einen
prächtigen Lorbeerkranz zu Füßen des Denkmals nieder.Jm heſchtoſſepen Zuge begaben ſich die Anweſenden zurück

nach der Stadt, wo im Hotel „Zum Preußiſchen Hof“ zu
Ehren des Fürſten ein Feſtbankett ſtattfand, bei welchem
der Stadtverordneten-Vorſteher Gayde und Bürgermeiſter
Fuchs in gebundener Rede der Verdienſte des Ehrenbürgers
von Kiſſingen, Fürſten Bismarck, gedachten, und Pfarrer
Beck der Fürſtin Bismarck als treuer Begleiterin des
Kanzlers. Von der feſtlich geſtimmten Verſammlung wurde
ein Gratulations- Telegramm an den Fürſten Bismarck ab-
geſandt. Zur Anſicht war die überaus prachtvoll aus
geſtattete Ergebenheits Adreſſe an den Fürſten Bismarck,
gewidmet von der Stadt Kiſſingen, ausgelegt.

Halle, den 27. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der vor einigen Tagen abgehaltenen General-

verſammlung des Kriegervereins zu Halle, gegründet
1848, wurde folgender Jahresbericht für das Vereinsjahr
18. März 1884 bis 22. März 1885 erſtattet. Der Ver-
ein, welcher bei Beginn des Jahres 419 Mitglieder zählte,
beſtand am Schluß des Jahres aus 396 Mitgliedern excl.
3 Ehrenmitgliedern. Davon ſind in der Verſicherungs-
Geſellſchaft „Thuringia“ verſichert 366 mit zuſammen
27525 .4. Jn der am 1. Januar 1884 errichteten Ver-
eins-Sterbekaſſe ſind verſichert mit je 100 23 Mit-
glieder. Die Hauptvereinskaſſe hatte incl. eines über-
kommenen Beſtandes eine Einnahme von 1304,65 zu
verzeichnen, der eine Ausgabe von 494,06 gegenüber-
ſtand. Die Unterſtützungskaſſe des Vereins zeigte fol-
gende Zahlen: Einnahme 314,20 Ausgabe 124,91
(unterſtützt wurden im vorigen Jahre 11 Mitglieder mit

Wohl des Reichs und Volks erhielt im Jahre 1884 einen
neuen glänzenden Ausdruck: Fürſt Bismarck pflanzte die
Fahne der Colonialpolitik zur Förderung der Intereſſen
von Handel und Jnduſtrie und hierdurch zur Beſſerung
der ſocialen Verhältniſſe auf! Ein neuer Zug der Be-
geiſterung ging durch das ganze Volk, nur der „Freiſinn“,
der hierdurch abermals die Zirkel ſeiner wirthſchaftlichen
und politiſchen Tendenzen zerſtört ſah, widerſetzte ſich zu
ſeinem eigenen Schaden dieſem nationalen Werke. Die
völlige Kräftigung der Geſundheit des Fürſten machte es
ihm möglich, ſich dieſem Werke voll und ganz zu widmen:
die ſtaunende Bewunderung des deutſchen Volks und der
ganzen Welt folgte den neuen Beweiſen ſeiner Thatkraft
und Staatskunſt. Jubel ging durch das deutſche Land,
als es Angra Pequena, Kamerun, Togo, Neubritanien und
die Nordküſte von NeuGuinea ſeine erſten Colonien nennen
konnte. Ein Schrei der Entrüſtung erhob ſich in allen
Schichten des Volkes, als die blinde Oppoſition am
15. December 1884 ſich einer Forderung widerſetzte, welche
zur Fortführung der Geſchäfte der eben noch mit ſo großen
Erfolgen geſegneten auswärtigen Politik von dem Reichs-
kanzler geſtellt war. Die große nationale Bewegung, welche
für den Fürſten eintrat, läßt aber erkennen, daß das Volk
endlich der Hinderniſſe überdrüſſig iſt, welche intereſſirte
Parteipolitik bis in die letzte Zeit dem Kanzler in den
Weg geſtellt hat. So hat denn auch der Reichstag noch

folgend, jene Forderung bewilligen und das große Unter-
nehmen der Dampferſubvention, bei deſſen Vertheidigung
Fürſt Bismarck ſich wieder in ſeinem vollen Glanze zeigte,
gutheißen müſſen.

S

re es nun, daß die betreffenden Lehr nerkannt,in den letzten Tagen, dem Druck der öffentlichen Meinung v 5 e e

vorgedachtem Betrage). Die ſogen. Repräſentationskaſſe
hatte eine Einnahme von 60 und eine Ausgabe von
23,35 zu verzeichnen. Die Vereinsbibliothek zäht
224 Bände, die Leſegebühren betragen pro Woche urd

h G r ſowie dieanderen Utenſilien de ereins ſin ege sgefverſichert. e gehen Jeueregefahe
Ein ſchöner Nachklang der unvergeßlichen mußkaliſchen Genüſſe unſerer Haendelfeier en re geſtrige

Muſikaufführung des Sängerchors der Läting
über deren Programm wir in Nr. 71 unſerer Zeitung be
reits ausführlich berichtet haben. Zu Ehren des muſikaliſchen
Doppelgeſtirns de deren Säkularfeier wir in
den letzten Wochen begangen haben, hat dieſelbe geſtern
einer zahlreichen und muſikverſtändigen Zuhörerſchaft einige
hervorragende Tonſtücke der großen Meiſter vorgeführt
für deren treffliche Einſtudirung und Leitung wir vor
Allen dem Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Haßler
nicht dankbar genug ſein können. Gleicher Dank gebührt

unſerem e für ſeine her-vorragende Mitwirkung. Der Schülerchor der Latina aber
hat gezeigt, daß der begeiſterte Eifer ſeines ausgezeichneten
Meiſters und Lehrers die ſchönſten Früchte gezeitigt hat;
ſeinem ſo edlen, den höchſten Zielen zugewandten Streben
gebührt unſere wärmſte Anerkennung. Ein in ſolchem Geiſte
ertheilter Geſangunterricht iſt in ſeinem pädagogiſchen Werth
nich hoch genug anzuſchlagen. Die Latina eifert nachdieſer glänzenden eobe zu urtheilen dem berühmten
Sängerchor der Thomana in Leipzig würdig nach, deſſen
früherer Präfekt, Herr stud. phil. Schaarſchmidt, durch
e Uebernahme und meiſterhafte Wiedergabe der
BaßSolis weſentlich zu dem erhebenden Geſammteindruck
beigetragen hat.

Als geſtern in aller Frühe Herr Gendarm Volk-land aus Holleben über Paſſendorf nach Halle ging, ge-

wahrte er an der Eliſabethbrücke eine Anzahl Vogelſteller,
die ihn rechtzeitig gewahrten und unter Mitnahme der

ſchleunigſt das Weite ſuchten. Der
eamte fand eine ganze Anzahl Leimruthen vor, die be

ſeitigt wurden. Demſelben Gendarm gelang es vor
geſtern, 2Fleiſcherburſchen dabei abzufaſſen, als ſie einer Kuh,
die nicht ſo ſchnell vorwärts kommen konnte, wie dieſelben
wünſchten, mit einem Meſſer einen Stich in den Schwanz
verſetzten. Wegen dieſer Rohheit werden ſich die Burſchen
vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

Der geſtern begonnene Frühjahrs- Vieh und
Krammarkt hat ſich, wie nicht anders zu erwarten war,
wenig befriedigend angelaſſen. Pferde jeder Qualität
waren in großer Anzahl aufgetrieben, doch wollte das Ge
ſchäft hierin nicht in den Fluß kommen. Eine Menge
ruſſiſchpolniſche Händler waren mit großen Transportenlithauer Pferde, zum Theil recht ſchönen Thieren, er
ſchienen, erzielten aber auch kein ſonderliches Geſchäft.
Schweine waren weniger vorhanden und hielten ſich in
Folge deſſen mehr im Preiſe. Trotz der ſehr ſchmutzigen
Wege waren eine große Anzahl Schau und Spielbuden ec.
aufgeſtellt, die ein allzu glänzendes Geſchäft wohl nicht
gemacht haben werden. Die zu Reſtaurationszwecken ein
gerichtete ſtädtiſche Turnhalle, wie die Aktienbrauerei und
die Pilſener Bierhalle waren von Morgens bis Abends
vom Publikum dicht beſetzt.

Das morgen, Sonnabend, Abends im Saale des
„Hofjäger“ ſtattfindende GalaReitfeſt des Halliſchen
Bicycle-Club unter Mitwirkung befreundeter auswärtiger
Sportsgenoſſen verſpricht in ſeiner Ausführung ein genuß
reiches zu werden. Die ſtattgehabte Generalprobe zeigte
ein Enſemble und eine Exactheit in der Ausführung jeder
einzelnen Piege des ſehr reichhaltigen Programms, daß
das hier neuartige Schauſpiel, gehoben durch die bei jeder

Nummer wechſelnden Prachtcoſtüme der Auftretenden einen
jeden Beſucher reichlich befriedigen wird. Vorausſichtlich
werden die Spitzen unſerer Behörden, die erſten Vertreter
unſerer Jnduſtrie und des Handels die Vorſtellung durch
ihr Erſcheinen beehren, wie auch Herr Regierungspräſident
a e ſeine Anweſenheit in derſelben freundlichſt zuge-
agt hat.

Als Ergänzung unſeres Berichtes über die letzte
Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung tragen wir
noch nach, daß die Ablehnung der geforderten Mehr-
bewilligung für den Kunſtgewerbeverein deshalb erfolgte,
weil man der Anſicht war, daß die aus der freien Jni-
tiative der Einwohnerſchaft geſpendeten Beiträge noch ſehr
wohl einer Steigerung fähig ſeien. Dagegen hat der
Verein nicht bloß wegen der Gemeinnützigkeit ſeiner Ziele,
ſondern auch wegen ſeiner bisherigen Leiſtungen von allen
Seiten die lebhafteſte Anerkennung erfahren. Es muß
eben der Verſuch weiter verfolgt werden, das Intereſſe für
den Verein im Publikum zu erwecken. Die Stadt hat im
letzten Jahre ihr Jntereſſe für den Verein auch dadurch
bewieſen, daß ſie demſelben im neuen Aich- und Waage-
gebäude am großen Berlin ein Lokal zur Verfügung ge-
ſtellt hat. Wenn der Verein in der bisherigen Weiſe zu
wirken fortfährt, wird demſelben mit der Zeit auch eine
erhöhte Suſtentation Seitens der Stadt zu Theil werden.

Verein für wiſſeuſchaftliche Pädagogit.
Dem Vorſtande des hieſigen Zweigvereins für wiſſer-

ſchaftliche Pädagogik iſt ſoeben die Mittheilung zugegangen,
daß die diesjährige Generalverſammlung des augemeinenVereins für wiſſenſchaftliche Pädagogik zu Wſiggſten in
Halle abgehalten werden ſoll. Dieſe Mittheilung wird nicht
nur von den Freunden der Herbart'ſchen Philoſophie und
Pädagogik, ſondern auch in weiteren Kreiſen mit Freuden be
grüßt werden. Da zu den wiſſenſchaftlichen Verhandlungen auch
Lichtmitgliedern der Zutritt frei ſteht, ſo dürfte die in Rede

ſtehende Generalverſammlung die günſtigſte Gelegenheit ſein,
über die Tendenz des Vereins durch eigene Anſchauung ein
Urtheil zu gewinnen. Jn Hinſicht auf die Bedeutung des Ver
eins, der unſers Wiſſens das erſte mal in Preußen tagt ge
ſtatten wir uns zur vorläufigen Orientirung für unſere Leſer
einige Bemerkungen.

Zweck des „Vereins für wiſſenſchaftliche Pädagogik“ iſt
Förderung der wiſſenſchaftlichen Pädagogik. Der Verein ver
ſchmäht daher bloßen Meinungsaustauſch; ihm gelten nur ſolche
Anſichten, die durch Thatſachen Erfahrungen und wiſſenſchaft
liche Gründe erhärtet werden. Um einen gemeinſamen Boden
zu haben, betrachten die Mitglieder die Lehren der Heri
bart' ſchen Pädagogit und Philoſophie als allgemeinen
Beziehungspunkt für il re Unterſuchungen und Ueberlezungen; ſe

a u s-
gebaut und weitergeführt werden, ſei es, daß ſie be-
tämpft, widerlegt und erſetzt werden,; ſei es, daß über-
haupt dazu in Beziehung Stehendes dargeboten wird. Jm
Vordergrunde ſteht immer die Förderung der Theorie der
wiſſenſchaftlichen Pädagogik und ihre Verbreitung durch Lehre
und Schrift. Als Mittel zur Erreichung des Vereinszweckes 4
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Jahrbuch hie n per Weberg Hartung'ſche Zeitung-Geſellſch. a. Act. pro 1884 Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

3 o 1 V l l l. u.ungen, re perden per ſich eines unbeſcholtenen Rufs Viederlauſitzer Bank, Cottbus pro 1884: 5, pCt 33 Berliner Fonds Börſe.
d Erwerbung der Mitgliedſchaft hedarf es der An pro Div.Sch. o e Belin. den 27. März 1885.t u einem Vorſtandsmitgliede des e r D. ger derwürſchnwer Steink.“Werke pro 1884; 12 Mai Luiee Conſols J v c t

ächtigten des Vereins (Lehrer H. Groſſe). pro Div.-Sch. udwigshafener Stamm-Ackien 107,75. 4 Ungar. Gole n regnete m V ioes Dem Lter BankVerein pro 1884: 5 pCt. 15 M hieaen eneer We 1890 79,60. geſtert dran
Dheitrags von 4 verpflichtet. Die Mitglieder pro DivSch. W un o. r. Credit-Actien 506, Tendenzälligen l. wetretd rer Witeütedſheft h r 7 S e pro 1884: 4, pCt. matt. Verlt w

npfang lich und können die Comeniusſtiftung (Pädag. 25,50 pro Div. -Sch. erliner Getreide-Bürſe.hriften eher geivoig benutzen. t Hannoverſche Papierfabr. AhlfeldGronau pro 1884: 10 pCt. Weizen (gelber) AprilMoi 176 Jnli-Auguſt 174, ermattend-
entralbi Verein, welcher im Jahre 1868 von Mitgliedern aus Roggen. AprilPeri 147.20 Juni-Juli 159,70. Jnli- Auguſt 150,50.
Dernd Leipzig gegründet wurde. zählt jetzt ca. 800 Mitglie ermattend.berliukhe in Htutſhland, Defterreich und d Fecweg n Coursbericht der Kankſirmen zu Halle a. S. Sept c e

k. öheren und niederen Schulen wirken, zu er örſ 2 afer. April-Mai 140,e M J em Mitgliederverzeichniß finden ſich Börſe vom 27. Märs 1885. piritus loco 4260. April-Mai 2 45,50.
g Pitende T e der g. e ger Lette Div. f. Coursnotiz att 4329. JuliAuguſto Dr. Altenburg, Prorektor am Gymnaſium in oco 59 le Mat 40hie in Eiſengch. idt in Veipig Stadt Schulinſpektor Arme Halleſche StadtOblig. v. 188 192 G. ars AprilMai 4820. September Oktober 51,70.

e e e e Telegraphiſhe Dcyeſgeni i 2 M.. ß. 8hen n Wien Reſte diteſtor Detee n Sapdettefe der Kovin Sasſen London 27. März 10 Uhr 30 Win. Vor m
chulrath Eberhardt in Eiſenach, Superintendent Fiene- 9 e e 7 ſlai. s Die „Times“ ſchreibt: Rußland müſſe ſehen,Paſtor Flügel in Wansleben Direktor du 40 8 uehenet r äh a. 7 4 101 6 daß England lieber die Gefahren und Opfer
mnaſi re de et Sie e rn e le dige e eines Krieges, als eine Verletzung der Rechtee Gerresheim am Rhein, Dr. Kolbe, Gym Se nl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 101 bz. u. G. Englands und deſſen Bundesgenoſſen ſowie

in e W 590 Cröllwitzer Act. d l 6 eine Bedrohung Jndiens dulde werde. DerialDirektor Pokorny in Wien, Conſiſtorialrat ap. T y8 ard reibt: Auf den StaatswerftenBlet Seminar. Direktor Du Rein in Eiſenach. Zaleſwe a z 78 r ar e Panzerflotte fürh von Salwiütt in Karlsruhe, Prof. Dr Vaiſinger alleſche ZuckerſiedereiActien“) o o. werde g 8
Se Realſchul Direktor Dr. Wernekke in Weimar, Seminar- örbisdorf, 3 erfabrikAetien Operationen in den nördlichen Meeren vor-
in ihr Wiget in Chur i. Sch., Üniverſitäts- Prof. Dr Willmann i u J r 7 3 bereitet.c Prag u. v. a. e r Braantfo len „A iß 1 15650 6 London, 26. März, Abends. Unterhaus. Die Bein ſie GeneralVerſammlung des Vereins wird im Hotel ä Wir rauntoplen St.gket. 3 56 t der heute eingegangenen Botſchaft der Königii Aprinzen hierſelbſt ſtattfinden, und zwar die Vor Sächſ.Thür. Braunkohlen St.Pr. 15 5 (186,50 G. rathung er he gegang ginu eng am Abend des 2. alten (den 25. Mai), WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 4 wurde auf nächſten Montag feſtgeſetzt. Jn Beantwortung
d anptverſammlung am 26. u. 27. Mai Die wiſſenſchaft Dörſtew. Rattmannsd. ehe 13 41 mehrerer Anfragen erklärte Gladſtone die Regierung habe

Verhandlungen, welche der erſte Vorſitzende des Vereins eitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4 gegen die Erklärung Frankreichs, daß es Reisladungen
lichen f. Dr Th. Vogt aus Wien leiten wird, ſchließen Naumburger Braunkohlen Actien die für die nürdlt imHerr Pry neun Jahrdu ch vorliegenden Abhandlungen an, Vereinigte Sä e Stamm-Act.! 3 4 (66 B. die für die nördlich von Kanton gelegenen Häfen beſtimmt
ſich a wir ſpäter zu berichten gedenken. Mögen ſich an den Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.. 8 4 1132 B. ſeien, als Kriegskontrebande anſehen werde, Proteſt ein
Thungen auch zahlreiche Gäſte betheiligen! dal n u B. elegt. Ueber den Stand der Beziehungen Englands zue e e Lhlliiter Peagerfebrit Attien“ i 4 2 8 Rußland in der afghaniſchen Frage beabſichtige er in der

Geſchäfts Kalender. Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 1 (166 V. nächſten Montag ſtattfindenden Sitzung keinerlei Erklärung
Generalverſammlungen: Halleſche MaſchinenfabrikActien 25 4 (3238 B. abzugeben. Der Kanzler der Schatzkammer, Childers,

Dehger Eprithank geht n el ſch. am 19. Vprit eeäe arm kWletien u 2250 8 theilte mit, daß er hoffe, das Budget am 16. k. M. vor

z idverſich. s 22. April. Maß -Actien 7 2 iam in Vpril. rn Landsberger MalzfabrikActien s 5 legen zu können. Gladſtone beantragte einen Beſchluß
a Eilenburger KattunManufakturAct. 0 e des Hauſes, worin die Ermächtigung zur Uebernahme der

Dividendenzahlungen: Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg- Zinſengarantie für die egyptiſche Anleihe ausgeſprochen
Berlin Neuendorfer Act.-Spinnerei pro 1884: 51, pCt. h 1 G. wird. Dieſer Schritt ſei nothwendig und ſicherlich gebe33 pro Div. PackhofsActien n ne es kein Beiſpiel, daß die Zinſengarantie das Recht derMecklenburg. Maſchinen und Wagenbau-Act.Geſellſch. pro Stne Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.1884: 8 pCt.
ev —„x———m—-n e u 132 ue e

Für die Hinterbliebenen der bei saarbrücke
verunglückten Bergleute

gingen W bei uns ein:
on A. G. 30,00.m Hrn. p. B. 30,00.AUnge nannt 3900Hrn. O. v. R. 56,00.Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

Die Expedition der Mall. Zeitung.
Bekanntmachung.

Die ErſatzCommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der Mili-
tairpflichtigen:

am 18. und 20. April im Schützenhauſe zu Cönnern,
am 21. April im Schützenhauſe zu Löbejün,
am 22. bis 25., ſowie am 27. und 28. April im Gaſthofe zum

Mohr in Giebichenſtein,
und die Le gun am 30. April vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Johre 1865, ſowie diejenigen in den
vorhergehenden Jahren geborenen Mannſchaften welche von den Erſatzbe
hörden noch nicht endgültig abgefertigt ſind, ſofern ſie ihren dauernden Aufent-
halt im Saalkreiſe haben.
Ich fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich Militairpflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Bedingungen zutre fen, auf, ſich, ſofern dies

noch nicht geſchehen, ſofort bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsorts zur Auf
nahme in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für
jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor der Erſatz
Commiſſion zu ſtellen, widrigenfalls ſie die geſetzliche Strafe zu gewärtigen

ter

haben würden.
Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe 2c. müſſen in

der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30 Schema A. vorgeſchriebenen Form bis
zum 10. April d. Js. bei mir eingereicht werden.

Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen
nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben vor dem jetzt bevor-
ſtehenden r angebracht werden und daß Reklamationen, welche
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes eingereicht werden, nur dann
Berückſichtigung finden können, wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterung
eingetreten iſt.

Die Magiſträte und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung in ihren
Gemeinden gehörig bekannt machen.

„„Die reklamirenden Eltern
pünktlich einzufinden,
werden kann.

Die Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die aus aus
wärtigen Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle zu bringen.

Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbehörden ſofort,
nicht erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige zu machen.

Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern vom 1. April
ab zugefertigt werden und ſind bei der Muſterung mit zur Stelle zu
bringen. Der Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf der
erſten Seite der Stammrolle pro 1885 verzeichnet.

Halle alS., den 13. März 1888585.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath

C. von Krosigk. [3368Holz- Auction. Pferd- Verkauf.
Es ſollen Ein gutes Pferdzweien die Wahl

und zwar dunkel-
Mittwoch, den 1. April er.
im Forſtrevier Burgkemnitz:

h t Abdenvurgerorſtungs-Knüppelho lag, ahr alt, ca 173 cmmeiſtbietend verkauft en z großz, Dunkelfuchs-Wallach, Oſt

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr Preußiſcher Schlag, 8 Jahr alt,
im hieſigen Gaſthofe verſammeln. Ca. 172 cm groß, beide kräftig
Burgkemnitz, den 23. März 1885 gebaut gänzlich fehlerfrei und

Die Forstverwaltung. fromm, am Laſtwagen ſowie vor
3590] Kaden. Romanus. gehendEine flotte Butter und Käſe- nuft als überzählig 9e in einer ſehr el n Oreichen Provinzi 25 d cehe et al er Weißzenfels, Gr. Kalandſtr. 39.
Fimmahme. Nutzen ca. 100/. Miethe Paar elegante, ganzs fehlerfreie, ſehr gut ge

u fahrene dunkelbraune

haben ſich bei der Muſterung gleichfalls
da andernfalls über die Reklamation nicht entſchieden

M p. anno iſtſnſer p o iſt ſofort zu ver
Zur Uebernahme ſind ca. 1000 Kutſchpferde, Wallachen, 7 u. 8-

Mark erforderlich. jänrig, 4 Zoll für 800 Thlr zu
d Offerten unter an die Exp. verk. Zu erfragen durch d. Exped.

Zeitung. 3656[3669 d. Zig. sub W. S. 2.

Verpach g.
Die zum v. Wedell-Silligs-

dortf'ſchen Fidei Commiſſe ge
hörigen, im Regenwalder

reiſe (Euenbahn? Station
Ruhnow der Hinterpommerſchen
Bahn Stettin-Danzig) belegenen

Güter Silligsdorff
ausſchließlich des Vorwerks

Kiefholz) und Mellen
ſollen von Johannis 1885 ab
und zwar erſteres auf 10 Jahre,
letzteres auf 20 Jahre öffent-
lich meiſtbietend einzeln oder
zuſammen verpachtet
werden.

Hierzu iſt ein Termin auf den
4 l20. April cr.,

Vormittags 10 Uhr,
in Silligsdorff angeſetzt.

Die Geſammt Pachtfläche von
Silligsdorff ohne Kiefholz beträgt
ausſchließlich des Waldes und
Waſſers ca. 700 Hectar darunter
600 Hectar Acker, 72 Hectar Wieſen,
8 Hectar Gärten Wurthen und
Hofraum und 20 Hectar Weiden)
mit einem Grundſteuer-Reinertrage
von 10,500 die Geſammt-
Pachtfläche von Mellen ausſchließ-
lich des Waldes circa 600 Hectar
(darunter 400 Hectar Acker 100
Hectar Wieſen, 85 Hectar Waſſer,
5 Hectar Gärten Wurthen und
Hofraum und 10 Hectar Weiden)
mit einem Gundſteuer-Reinertrage
von 7500

Pachtgelder Minimum für
Silligsdorff 16,500 für Mellen
in den erſten 10 Jahren 15,000
in den letzten 10 Jahren 16,500
C. Vor Abgabe des Gebots iſt
zur Uebernahme der Pachtung ein
eigenthümliches Vermögen für
Silligsdorff von 100,000 für
Mellen von 80,000 und für
beide Güter von 180,000 .4 nach-
zuweiſen. Die Licitations- und
Verpachtungs- Bedingungen ſind in
dem Bureau des Rechtsanwalt
Dunker in Gollnow einzuſehen,
Abſchriften derſelben von dort auch
gegen Erſtattung der Copialien zu
beziehen. Die Beſichtigung der
Güter iſt jederzeit nach vorheriger
Meldung bei dem Unterzeichneten

geſtattet. [3682
S in bei DaberSchwerin ne

den 13. Februar 1885.

v. Wedell-Schwerin,
als Curator des

w. Wedell-Silligsdorff'ſchen
Fideicommiſſes.

er„„„„——„—„Ww W
mm—-

Einmiſchung involvire.
rer

Einige tüchtige Eiſendreher,
ſowie Schloſſer auf Werkzeug
maſchinenbau finden dauernde und
lohnende Beſchäftigung bei [3683

Heimer Pil,,
Meuselwitz i/S.

Zum 1. reſp. 15. Mai wird eine

7 lbPienwaaren- Branche. Wichar für e

Gebr. Kleiderſchr., Ausziehet.

u. Koffer billig zu verkaufen.
3689) Steinweg 13, II.

Offene und geſuchte
Stellen.

Gesucht wird mögl. per
sofort ein tüchtig., jung.
Mann, Detaillist, im Alter
V. 25 30 Jahr., welcher
gewandt u. erfahren im
Ein- u. Verkauf ist. Off.
nebst Gehaltsanspr., Lebens-
lauf und Zeugnisscop. an
die Exp. d. Bl. unter R. G.

[3668

Ein junger, gebildeter Land
wirth, 23 Jahr alt, militairfrei,
welcher circa 4 Jahr als ſolcher
in Wirthſchaften beſchäftigt geweſen,
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe
eine Stelle als Hof- oder Feld-
verwalter, beſcheidene Salair-An-
ſprüche. Antritt ſobald als möglich.

Offerten erbeten 3651
Domaine Marlishauſen

b/ Arnſtadt.

Ein älterer Verwalter,
mit dem Rübenban ver-
traut, ſucht ſofort Stellung.
Gefl. Offerten an die Ex
pedition dieſer
unter V. 74.

Agenten-Gesuch.
Eine der älteſten, beſtfundirten,

deutſchen Feuer Verſicherungs
Actien Geſellſchaften ſucht für
Halle einen leiſtungsf. Agenten,
dem ein bedeutender Verſicherungs-
Beſtand gleich mit übertragen
werden ſoll. Off.

[3023

Brüderſtraße 6. 3695
Ein junger Mann aus der Prov.

Weſtpreußen Beſitzersſohn, ſeit

der Provinz Sachſen unter per-
ſönlicher Leitung des Prinzipals
eine Stelle als Verwalter anzu
nehmen.

einſenden zu wollen. [3674

Land-Wirthſchafterinnen

ſpäter Stellen durch Pauline

gründetes Reſtaurant und Café in
einer Provinzialſtadt von ca. 8000
Einw. geſucht. Perſönliche Vor-
ſtellung erforderlich. Reflectantinnen
mit Prima Referenzen wollen ihre
brieflichen Offerten in der Exped.
d. Ztg. sub E. I5 X. gefälligſt
niederlegen. [3475

Eine hübſche, junge Dame mit
guter Schulbildung findet Stellung
als Caffirerin in einer Wein-
handlung Leipzigs. Caution er-
wünſcht. Gehalt 50 Mark per
Monat bei freier Station. Off.
mit Photographie ſofort zu ſenden
an die Annonc. Exped. von HI.
Gräfe, Halle a/S. 3665

Für einen jetzt confirmirten
Knaben, der die Landwirthſchaft
gründlich erlernen ſoll, wird Stell-
ung als Lehrling auf einem Gute
im Königreich oder Provinz Sachſen
geſucht. Adreſſen bittet man ge-
fälligſt unter L. K. 302 bei
Haasenstein C Vogler,
Leipzig niederzulegen. 3688

Zeitung

welcher
und Figur nur lobensw. und aus
ſehr geachtet. Familie iſt, wünſcht
v bald mit e. paſſ. Dame, die
alle
Hausfrau und einige 1000 Thaler
baares Vermögen hat, zu verh.
Geehrte Reflect., auch vom Lande

sub F. g. gern, reſp. deren Eltern pp. werden
35623 erb. an Rud. Mosse,

zwei Jahren in der Wirthſchaft
thätig, wünſcht zu ſeiner weiteren
Ausbildung unter beſcheidenen An
ſprüchen in einer Rübvenwirthſchaft

Gefällige Offerten mit
Gehaltsangabe erbittet man sub ger enChiffre C. Z. poſtlagernd Dirſchau Näheres Heinrichſtr. 4 part.

Leipzigerstrasse 87/88

Verhalt. b. hoh. Gehalt ſof. u. ist

Vleckinger, Leipzigerſtr. 6.
[3568

Für Damen?
Beſitzer 1 flott. Möbelfabrik

u. ſchön. Grundſtücks, Ende 20er,
im Character, Aeußeren

guten Eigenſchaften e. braven

geb. ihre Adreſſe mit kurz. Angabe
ihrer Verhält. sub D. r. 35619
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 6

zu ſenden. Discretion zugeſichert.
[3696

Vermiethungen.

Die herrſchaftliche II. Etage
iſt Friedrichſtraße 35 zum 1. April
zu vermiethen, auch iſt ein Pfer
deſtall, Kutſcherwohnung u. Wa
genſchuppen daſelbſt zu beziehen.

ein geräumiges Ver-
Kaufslokal im ersten Stock-
werk zu vermiethen. [2721.

O. Stengel.

See
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